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ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten hs deut⸗ 
ſchen Reiches an. 
Berlin, 3. Oktober. Der König hat den vormaligen Premier⸗ 
Lieutenant von Tſchirſchnitz zum Landrath ernannt. Woh 
Der Lehrer Dr. Freeſe in Brieg 18 zum Lehrer der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften an der Gewerbeſchule zu Brieg ernannt und beſtellt worden. 
Dem Landrath von Tſchirſchnitz iſt das Landrathsamt im Kreiſe 
Sonderburg übertragen worden. 8 8 
Auf Grund des § 18 des Regulativs vom 29. Mai 1879 zur 
Ausführung des Geſetzes über die Befähigung für den höheren Ver⸗ 
waltungsdienſt vom 11. März 1879 ſind zu Mitgliedern der Prüfungs⸗ 
kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte das bisherige ſtellvertretende 
itglied dieſer Kommiſſion, Geheimer Regierungsrath und vortragen⸗ 
r Rath im Miniſterium des Innern Haaſe, ſowie der Geheime Ober 
egierungsrath und vortragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
nierrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenbeiten Bartſch, und zu ſtellver⸗ 
tretenden Mitgliedern der bezeichneten Kommiſſton der Ober⸗Verwal⸗ 


tungsgerichts⸗Ratb Friedrichs, ſowie der Geheime Regierungsrath und 
porkragende Rath im Mumiſterium des Innern Studt ernannt worden. 
Von den bisherigen Mitgliedern der gedachten Prüfungskommiſſion 
find der Miniſterial⸗Direktor im Miniſterium des Innern Herrfurth 
und der Miniſterial⸗Direktor im Miniſterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten Barkbauſen, und von den bis⸗ 
herigen ſtellvertretenden? Al 8 dieſer Kommiſſion der Direktor 
im SESCH des Nau $ ER von ihren diesfälligen Funktionen 
auf ihren Wunſch entbunden worden. r 
Die Oberförſter⸗Kandidaten Martin und Riebel und der Ober⸗ 
koörſter⸗Kandidat und Lieutenant im Reitenden Feldiäger⸗Corps, Hempel 
find zu Oberförſtern ernannt, und es iſt dem Oberförſter Martin die 
durch Verſetzung des Oberförſters Gies erledigte Oberförſterſtelle Bim⸗ 
bach mit dem Amtsſitze zu Großenlüder im Regierungsbezirk Kaſſel 
übertragen, dem Oberförſter Riebel die von ihm bisher interimiſtiſch 
verwaltete Oberförſterſtelle Freienwalde im Regierungsbezirk Potsdam 
definitiv verliehen und dem Oberförſter Hempel die durch Verſetzung 
des Oberförſters Krüger erledigte Oberförſterſtelle zu Grondowken im 
Regierungsbezirk Gumbinnen übertragen worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 4. Oktober. 


| Einen ſehr intereſſanten Beitrag zu der Frage nach dem 
richtigen Verhältniß zwiſchen direkten und 
indirekten Steuern liefern die kürzlich erſchienenen 
„Vergleichenden Zahlen und Bilder zur Reichsſteuerfrage“ von 
h. Gerſtfekdt. Die Schrift bietet u. A. in recht an⸗ 
ſchaulichen graphiſchen Darſtellungen Vergleiche der Bedeutung 
beider Steuerarten in den Budgets der drei wichtigſten europäi⸗ 
ſchen Staaten, Preußen, England und Frankreich. Es ergiebt 
ſich daraus, daß von den Staats: (incl. Reichs“) Abgaben durch 
indirekte Beſteuerung aufgebracht werden: in Frankreich 50,4 
Ct., in Preußen 57,1 pCt., in England 62,0 pCt. Preußen 
nimmt alſo in der Anwendung der indirekten Steuern über⸗ 
haupt bereits eine mittlere Stellung ein. Weitaus an erſter 
Stelle ſteht es aber in der Beſteuerung der nothwen⸗ 
digen Lebensmittel, zu denen der Verfaſſer nur Geitreide, 
Salz, Heringe, Schweine und Schmalz rechnet. Dieſe Steuer⸗ 
quelle liefert in Preußen bereits 8,8 pCt. der Abgaben, in Frank⸗ 
reich nur 2 pCt., in England gar nichts; die dem gewöhn⸗ 
lichen Bedürfniſſe dann zunächſt ſtehenden Objekte — Zucker, 
Kaffee, Thee und Petroleum — bringen wiederum in Preußen 
am meiſten ein, nämlich 15,7 pCt. der Abgaben, in Frankreich 
11,1 pCt. und in England nur 7,1 pCt. Die Luxusobjekte — 
Wein, Gewürze, Tabak, Bier, Branntwein — haben dagegen 
aufzubringen in England 54,6 pCt. der Abgaben, in Frankreich 
29,3 pCt., in Preußen 22,8 pCt. Mit vollem Recht iſt bei 
allen dieſen Vergleichungen nicht der Abgabenbekrag pro Kopf, 
ſondern die Vertheilung innerhalb des Steuerſoſtems jedes ein⸗ 
zelnen Landes als Grundlage gewählt, denn die Höhe der 
Steuerlaſt ſelbſt iſt abhängig von den Bedürfniſſen des Staates, 
feiner Verſchuldung, der Steuerfähigkeit der Bevölkerung u. ſ. w. 
und kann daher bei einem Vergleiche ger nicht maßgebend ſein. 
Dieſe mit hervorragender Sachkunde zuſammengeſtellten Tabellen 
| Kiefern daher den Beweis, daß Deutſchland gegenwärtig in ſeiner 
indirekten Beſteuerung die. tiefite Stufe einnimmt, weil es die 
nothwenige Rückſicht auf die Lebenshaltung der ärmeren Klaſſen 
am meiſten außer Acht läßt, und dieſer Zuſtand iſt ausſchließ⸗ 
f Folge der durch den neuen Tarif v. J. 1879 einge⸗ 
führten Zölle. 
Wies der „National⸗ Zeitung“ berichtet wird, hat ſich der 
deutſche Botſchafter bei der italieniſchen Regierung, Herr von 
Keudell, welcher bisher bei ſeiner Familie in Oſtpreußen 
weilte, auf Einladung des Fürſten Bismarck geſtern nach Var⸗ 
zin begeben. / 

Die internationalen Verhandlungen über Maßregeln 
gegen die Nihiliſten, bei welchen Fürſt Bismarck zur 
Mäßigung mahnte, wie Herr von Giers bezeugt, dauern, wie 
man der „N. 3.“ berichtet, fort. Was man zunächſt erreichen 
will, iſt die Einſetzung einer internationalen Kom⸗ 
miſſion zur Erſtattung eines Berichts über die jetzigen that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe und eines Gutachtens über die Zuläſſig⸗ 
keit wirkſamerer Vorſchriſten, wodurch namentlich der ſchädliche 

Einfluß der Jiiternationale gebrochen, wenn nicht beſeitigt 
würde. Deutſchland, Oeſterreich und Rußland ſind in dieſer 
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V 


Beziehung bereits einig und es fragt ſich nur, wie weit 


es gelingen wird, auch die übrigen Mächte zum Anſchluß zu 
bewegen. 

Wenn man gegenwärtig in Frankreich von einer 
Kriegspartei ſprechen kann, ſo iſt ſie, wenigſtens was die 
afrikaniſchen Kämpfe betrifft, allem Anſchein nach nicht unter den 
Offizieren zu ſuchen, die viel Strapazen, kein Vergnügen und 
wenig Ehre in den afrikaniſchen Wüſten zu erwarten haben. 
Dieſe Behauptung beſtätigen folgende uns vorliegende Nachrichten: 

Die Offiziere beklagen ſich oft genug über ihre unangenehme Lage 
und bringen dabei manche ſonderbare Enthüllungen zu Tage. So hat 
jetzt ein Offizier der bei Oran operirenden Truppen einen Brief an den 
algteriſchen „Petit Colon“ gerichtet, in dem er (ſeine Klagen über 
Gehaltsverhältniſſe und Feldzulagen laſſen wir bei Seite) die ſchwerſten 
Vorwürfe gegen die Intendanz richtet. Daß weder für poſtaliſche, noch 
telegraphiſche Verbindung geſorgt iſt, könnte zur Noth noch verſchmerzt 
werden, daß ater, wie der Schreiber des Briefes jagt, die Soldaten 
vier Monate lang in Lumpen gehüllt, ſelbſt ohne Schuhwerk 
herumlaufen mußten, das iſt ſchon ein ärgerer Vorwurf vollends 
ſchlimm iſt aber die Behauptung, daß von allen in den Kämpfen bei 
und um Chellala verwundeteten Soldaten faſt kein 
einziger gerettet worden ſei, weil es an Aerzten, Hoſpi⸗ 
tälern, an Krankenwagen, kurz an Allem, was zur Pflege Verwundeter 
gehört, gefehlt habe! ` { Ce, 

Einem anderen Privatbriefe eines Soldaten der tuneſiſchen 
Expeditionsarmee entnehmen wir Folgendes: 

Die Kompagnie, welcher der Betreffende angehörte, rückte mit 
einem Beſtande von 130 Mann aus, von denen nach Verlauf einiger 
Wochen 30 im Lazareth aufgenommen wurden und 10 ſtarben. Wohl 
gegen 20 andere ſind ſo krank, daß die Aerzte ſie gern in ein Lazareth 
ſchicken möchten, wenn nur die vorhandenen nicht ſchon vollſtändig 
überfüllt wären. 

Solche Nachrichten machen natürlich, namentlich infolge der 
allgemeinen Wehrpflicht, einen ſehr ſchlechten Eindruck, und es 
iſt Zeit, daß das Miniſterium anfängt, ſich endlich ſeiner Pflicht 
bewußt zu werden. Wenigſtens ſendet es jetzt Aerzte und La⸗ 
zareteinrichtungen in großer Zahl nach Algier und Tunis. Außer⸗ 
dem wendet es noch ein anderes Mittel an, das allerdings 
weniger empfehlenswerth iſt und ſeinen Zweck auch nicht erreichen 
wird, General Farre hat nämlich an die Korpskommandeure 
nachſtehenden Befehl gerichtet: 

Kriegsminiſter empfiehlt den Korpskommandeuren, jeden 
Ee ui ſtrenaſte zu beſtrafen, der Zeitungen Mittheilungen zu⸗ 
gehen läßt. ; 


gefaßt machen müſſen. 

Lord Granville, der engliſche Miniſter des Aeußern, iſt in 
Paris eingetroffen, um mit Herrn Barthélemy Saint ⸗ Hilaire 
perſönlich über die egyptiſchen Angelegenheiten zu konferiren. Die 
beiden Staatsmänner haben im Auswärtigen Amte eine Unterredung 
gehabt, von der bereits verlautet, daß ſie einer Verſtändigung ſehr 
förderlich geweſen wäre. 

Der 61. Geburtstag des Grafen Chambord der als 
„König“ in partibus infidelium_ den Namen „Henri V.“ führt, wurde 
am 1. d. Mis. in der Kirche Saint⸗Germain des Pres in Paris mit 
einer Meſſe gefeiert, welcher Graf Blacas, Graf Mun, Herr v. Lareinty, 

err v. Coſſe⸗Briſſae, Graf Benoiſt d' Azy, Herr v. Sabran⸗Pontes, 

err Henri Cochin, Herr v. Amécourt, Marquis dAligre und die 
pitzen der legitimiſtiſchen . beiwohnten. Die meiſten 
Anweſenden trugen eine weiße Blume im Knopfloch. Am Eingang der 
Kirche wurde ein royaliſtiſches Extrablatt, welches nur in dieſer einen 
Nummer erſcheinen ſoll, der „Henri V.“, fei aten und in etwa drei⸗ 
tauſend Exemplaren abgeſetzt. Für den Abend waren verſchiedene 
rovaliſtiſche Bankette une Auf einem ſolchen Bankette in dem 
Wallfahrtsorte Sainte Anne d Avray in der Bretagne wurde eine 
„Adreſſe an den König“ abgeſandt. i 
In Petersburg wird die Veröffentlichung 
einer „Verordnung über den Schutz des Kai⸗ 
ſers“ in dieſen Tagen erwartet. Der „Wiener Allge⸗ 
meinen Zeitung“ zufolge ſoll dieſe Verordnung folgende 
Beſtimmungen enthalten: 

I. An der Spitze des Schutzes für den Katſer ſteht der Komman⸗ 
dirende des Hoflagers; 2. Derſelbe iſt unmittelbar dem Kaiſer unter⸗ 
ftellt und bat bei demſelben perſönlichen Vortrag. 3. Alle Zweige der 
Staatsverwaltung und War ene ſind verpflichtet, ſeinen Verfü⸗ 

ungen, welche ſich auf Maßregeln zum Schutze der Sicherheit der 

erſon des Kaiſers beziehen, ſofort W entiprechen. 4. Alle Berichte 
über Verdacht des Hochverrathes oder Attentates gegen die Perſon des 

Kaiſers, weiche von den Agenten der Regierungs Anſtalten einlaufen, 
find ſofort dem Kommandirenden des Hoflagers zu melden. 5. Es 
wird dieſem Kommandirenden auferlegt, für alle ihm unter⸗ 
ſtehenden Behörden und Inſtitutionen für den Fall des Be⸗ 
darfes beſondere Inſtruktionen auszuarbeiten. 6) Um die Aufträge 
dieſes Kommandirenden auszuführen, werden ihm nach ſeinem Ermeſſen 
Offiziere und Ziwilbeamten zukommandirt. 7) Außer Organen der 
Sande, See und Polizeimacht, welche nach der jeweiligen Anforderung 
des Kommandirenden des Hoflagers ihm zukommandirt werden, wird 
ſpeziell unter ſeinem Kommando kreirt: a) eine Abtheilung der Garde⸗ 
Abtheilung zu Fuß als Ehren⸗Konvoi: b) ein Palais⸗Polizei⸗Kom⸗ 
mando; A eine geheime Abtheilung (Sekretnafa tſchoſt); d) eine Eiſen⸗ 


bahn⸗Inſpektion. 
S Der Stadt Petersburg wird bie Unterhaltung der 


ener Zeilun 
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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 

mit der polizeilichen Beaufſichtigung der Inſaſſen eines jeden 
Hauſes beauftragten Hausknechte, wie die Zahl derſelben 
nunmehr amtlich feſtgeſtellt iſt, nicht weniger als 1,707,900 
Rubel jährlich koſten. Die Regierung hat den „Hausknechts⸗ 
etat“ durch einfachen Befehl feſtgeſtellt und die Stadtverwal⸗ 
tung hat die Mittel zur Deckung zu finden. Der „Porjad o k“ 
benutzt die Gelegenheit zu einem ſehr geſchickt geführten Ausfall 
gegen die Stadtverwaltung und die Regierung. Er ſagt: 

Wenn in der Stadtverſammlung ein Antrag eingebracht wurde, 
den Schuletat zu erhöhen, jo wurde jedesmal geantwortet, daß leider 
dazu keine Mittel vorhanden ſeien. Wenn die Regierung fo allmächtig 
iſt, aus der Petersburger Stadtkaſſe 1.707,00 Rubel für die Haus⸗ 
knechtspolizei herauszuzaubern, jo könnte fie immer einmal bes 
fehlen, den Etat für das Petersburger Schulweſen auf 1,707,900 
Rubel zu erhöhen. Hebung der Volksbildung ſei doch ein ganz gutes 
een dn zu gelangen, daß man das Geld für die Hausknechle 
paren könne. 


Gleichzeitig mit der Verordnung über die Schutzmaßregeln 


hat der Kaiſer an den dirigirenden Senat einen Ukas gerichtet, 
in welchem er eine Reihe von älteren Verordnungen und Vefügun⸗ 
gen zum Schutze der öffentlichen Ordnung aufzuheben befiehlt, 
die theils in die neue ruſſiſche Verfaſſung aufgenommen, theils 
durch dieſelbe überflüſſig geworden ſind. Unter dieſen aufgeho⸗ 
benen Verordnungen befindet ſich auch die vom 8. Auguſt 1880, 
welche die Aufhebung der dritten Abtheilung 
(geheime Polizei) verfügte. Somit herrſcht in liberalen Kreiſen 
die Beſorgniß, daß dieſe ſo verhaßt geweſene Abtheilung wieder 
ins Leben gerufen werden könnte. 

Ueber die Fortſchritte Rußlands in Zen⸗ 
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tralafien wird den „Daily News“ Folgendes berichtet: di 


Die jüngften Fortſchritte Rußlands in Zentralaſien beſtehen unter 
Anderem auch in der Errichtung eines ſtark befeſtigten adminiſtrativen 
Zentraldepots in Aſchkabad, welches das ruſſiſche Auswär⸗ 


dige Amt vor nicht vielen Monaten in Erwiederung auf die Bemer⸗ 


kungen der britiſchen Regierung als die Grenze der ruſſiſchen Opera⸗ 
tionen in dem transkaspiſchen Gebiete bezeichnete, wo ſich zur Zeit nur 
ein ruſſiſcher Vorpoſten befände. Der Korreſpondent theilt nun auf 
Grund ſicherer die Exiſtenz dieſes vorgeſchobenen Poſtens zu Aſchkabad 
beſtätigender Nachrichten mit, daß dieſer bloße Vorpoſten ſich zu einer 
bedeutenden Feſtung, dem Hauptdepot und dem adminiſtrativen 
Mittelpunkte der transkaspiſchen Region entwickelt habe, welcher 
S von einem ganzen Regiment Infanterie, einer 

atterie Artillerie und zwei Schwadronen Koſaken garniſonert 
ſei, während zwei weitere Koſakencorps etwa 25 engliſche Meilen ven 
Aſchkabad entfernt, zur Bewachung des Chuli⸗Paſſes an der perſiſchen 
Grenze ſtationirt ſeien. „General Rohrberg“, ſchreibt der Kor⸗ 
reſpondent, „befindet ſich mit ſeinem Hauptquartier in der Stadt ſelbſt. 
Die Zentraladminiſtration mit ihren verſchiedenen Bureau's befindet 


ſich gleichfalls daſelbſt mit dem Komtifjariatdepartement. den Militär⸗ 


vorräthen, Helden und dem Artilleriepark; alles das iſt 
in dieſem ſogenannten Vorpoſten einbegriffen, der außerdem noch von 


bedeutenden Erd⸗ und Fortifikationsarbeiten, welche noch immer weiter 


ausgedehnt werden, geſchützt wird.“ „Die Militär⸗Eiſenbahn iſt bis 
Kizil⸗Arval fertig und für R j 
Aſchkabad und Bonni, jo wie von dieſem Orte bis nach Tſchikislar ans 
elegt worden und Vorräthe werden nun von Michailowsk, an der 
aspiſchen Meeresküſfe, nach Aſchkabad in vier bis fünf Tagen befür- 
dert, ſo daß die e der Kommunikation bis zu dieſem 
Punkte bemeiſtert ſind und Rußland ſich nunmehr eine ſichere und für 
alle Anforderungen ausgerüſtete Baſis zu weiteren Operationen geſchaf⸗ 
fen hat.“ Die Veſte Geok⸗Tepe iſt, weil ſie in Folge der Aus dünſtun⸗ 
gen von undegrabenen Leichnamen ungeſund zu werden anfing, verlas 
ſen worden. 3 
Feſtungswerk errichtet worden. 


von Ruß⸗ 
ae 
in der 
Steppe zuerſt gegen die H V 
welche ihm in beier Richtung drohen könnte, rgſchal. H 
Es ſei daher natürlich, daß die ruſſiſche Regierung ihre Verthe 
kräfte an einem Punkte der Grenzlinie konzentrire, von WE SEN 
Gefahr kommen könnte. Ebenſo ſei es natürlich, daß, da. ! Ge 
der ſtrategiſche Hauptpunkt dieſer Vertheibigungöpgfition, EL k te 
yuffiichen Truppen die vor dieſer Poſſtion gelegenen Päſse beſetzten. 
Die Moskauer „Sowremfennyla Wiedomoſti, äußern 
ſich über die eventuelle Zuſammenkunft 


E D 
Beunrubigungen auf der anderen Go ` ege ERT 
je Freilaſſung der feit fünfundzwanzig Jahren „auf adminiſtra⸗ 
teln We En 55 in ftrenger Haft gehaltenen drei altgläu⸗ 
Hoen Ersbiſchöſe (über die wir in unferem Mittagsblatt vom 29, v. M. 
ausführlich berichtet haben) 5 H, 
der SFrelafung des ſich „ hriſt 


nennenden großen Propheten 
Afonaſſi Puſch 


; kin, der ſeit vierzehn Jahren im Goiomagft 
Kloſter internirt iſt. Puſchkins Lehre von dem Erſcheinen des Meſſias 
fand viele Anhänger, und nachdem der Prophet auf Anordnung des 
heiligen Synods unſchädlich gemacht worden, verbreiteten ſeine Jünger 
die Lehre weiter, und noch heute zählt dieſelbe viele Anhänger in Ze 
tersburg. An ihrer Spitze ſteht ſogar ein bekannter Profeſſor 
der Petersburger Univerjität. Fetzt hat ſich nun aus 
dem Gouvernement 


erm eine Deputation, der ſich die Frau Puſch⸗ 


Agitation angeregt zu Gunſten 


äderfuhrwerke geeignete Wege ſind zwiſchen 7 


Es iſt jedoch zwei Meilen davon entfernt ein kleineres 


8 es 
legt werde, damit nicht irrige Hoffnungen auf der einen oder unnüge ` 


kins angeſchloſſen hat, auf den Weg zur Hauptſtadt gemacht, um, 


wenn auch nicht die gänzliche Freilaſſung des Propheten, ſo doch we⸗ 
nigſtens die Ueberführung des nunmehr gebrochenen Greiſes in eine 
hieſige Irrenanſtalt zu erwirken. 
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Entwurf des Erb; und Familienrechts 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 3. Oktober. [Zur inneren Lage. 
Angeblicher Verkauf von Schatzſcheinen.] 
Die heutige offiziöſe Mittheilung, welche eingeſteht, wie ſehr 
alle geſetzgeberiſchen Vorbereitungen für den 
Reichstag, trotz der beſtändigen inſpirirten Anpreiſungen 
der bezüglichen Projekte, im Rückſtandſind, und zugleich 
die Hoffnung auf eine doch noch mit Hilfe der Na⸗ 
tionalliberalen zu bildende Majorität zum erſten Mal ſeit 
längerer Zeit wieder durchblicken läßt, beftätigt, was in den 
letzten Wochen mehrfach über dieſe beiden Punkte von uns be⸗ 
richtet worden iſt; hinter der ganzen agitatoriſchen Geſchäftigkeit 
der Regierungepreſſe, welche ſich ausnimmt, als ob man ent⸗ 
ſchloſſen wäre, die Welt aus den Angeln zu heben und die 
Mittel dazu vollkommen bereit hätte, verbirgt ſich in Wahrheit 
eine ſehr weitgehende Rathloſigkeit der Mitarbeiter des Kanzlers, 
von weichen letzteren fie alle das „erlöſende Wort“ erwarten; 
daß daſſelbe unter ſolchen Umſtänden in der Androhung einer 
Auflöſung des erſt zu wählenden Reichstags zu finden wäre, durch 
welche im beſten Falle eine Wiederholung der jetzigen Situation 
herbeigefühit würde, können höchſtens die offiziöjen Korreſpon⸗ 
denten glauben, die nachſprechen, was ihnen eingeblaſen wird. 
Es ſind gute Gründe zu der Annahme vorhanden, daß, wenn 
die Nationalliberalen zur Zuſtimmung zu einigen der ſteuer⸗ und 
wirtyſchaftspolitiſchen Projekte des Kanzlers zu bewegen wären, 
man ihnen die Auswahl bereitwillig überlaſſen und ſelbſt auf 
die Gefahr hin, daß Herr Adolph Wagner ſich desavouirt ſähe, 
die jetzt am lauteſten öffiziös angeprieſenen fallen laſſen würde — 
bis auf Weiteres. Aber ſchwerlich iſt für eine ſolche Verſtändi⸗ 
gung eine Grundlage zu finden; der einzige Ausweg aus den 
jetzigen Wirren iſt dem Fürſten Bismarck ſchon vor Kurzem von 
hervorragender liberaler Seite vergeblich empfohlen worden: 
für einige Zeit ſich mit der Erledigung der regel⸗ 
mäßigen, ſozuſagen der laufenden Aufgaben des Staats⸗ 
lebens zu begnügen, auf große Neuerungen, nach denen 
im Volke ſo wenig Verlangen beſteht, wie unter den Politikern, 
vorläufig zu verzichten, eine Art Waffenſtillſtand betreffs der 
prinzipiellen Streitpunkte eintreten zu laſſen. Eine Frage, wie 
die der Erweiterung der induſtriellen Haftpflicht ließe ſich dabei 
recht wohl befriedigend löſen, freilich nur unter Verzicht auf die 
Einfügung des neuen Prinzips des Staatszuſchuſſes. Aber es 
wird allem Anſchein nach erſt noch weiterer Erfahrungen darüber 
bedürfen, daß wir aus der Epoche der zweifachen Majorität in 
die der unauffindbaren Majorität eingetreten ſind, bevor der 
Kanzler ſich in das Unvermeidliche fügt. — In der Preſſe findet 
ſich die Nachricht, die preußiſche Finanzverwaltung habe durch 
Verkauf von Schatz ſcheinen zu dem Zinsfuße von Ai 
Prozent ſich fehlende Geldmittel verſchafft, was, wenn es be⸗ 
gründet wäre, allerdings dem Stande des preußiſchen 
Staatskredits durchaus nicht entſpräche: vierprozentige 
Konſols ſtehen ja über Pari; es würde ſeitens der Finanzver⸗ 
waltung in der That ſehr mangelhafte Dispositionen befunden, 
wenn ſie ſich unter ſolchen Umſtänden in die Lage gebracht 
hätte, auch nur vorübergehend 4°/a Prozent bezahlen zu müſſen. 
Von ſachkundiger Seite wird aber die Richtigkeit der thatſäch 
lichen Angabe beſtritten. Die Verkäufe der Schatzſcheine ſollen 
nicht für Rechnung des Staates, ſondern von Bankhäuſern er⸗ 
folgt ſein, welche die Schatzſcheine früher von der Staatskaſſe zu 
niedrigerem Zinsfuß übernommen hatten, jetzt aber dieſelben, 
weil ſie Geld brauchten, unter Vergütung höherer Zinſen wieder 
verkauft hätten. Wenn es richtig iſt, was hinzugefügt wird, 
daß es ſich nur um einige Millionen Mark gehandelt hat, ſo 
dürfte in der That der Staat nicht der Verkäufer ſein: eine 
derartige Summe braucht die preußiſche Finanzverwaltung ſich 
nicht unter Opfern zu verſchaffen. 

— Die „National⸗Zeitung“ erhält von Herrn v. Unruh 


de Zuſchrift: 
folgende Zuſchrif Deſſau, 2. Oktober. 


Der Artikel in Nr. 460 Ihres geſchätzten Blattes über die Aus⸗ 
züge aus den „Erinnerungen aus meinem Leben“ veranlaßt mich, 
gern ergebenſt mitzutheilen, daß ich Auftrag gegeben habe, gegen den 

edakteur der „Nordd. Allg. Zeitung“ wegen der in Nr. 453 derſelben 
am 29. September gegen mich enthaltenen Injurien gerichtliche Klage 
anzustellen. Eine Erwiderung auf die Aeußerungen der genannten 
eitung in öffentlichen Blättern iſt für mich unthunlich, weil ich die 
renzen einer anſtändigen Polemik nicht ebenfalls weit überſchreiten 
will. Indem ich um die gefällige Veröffentlichung des Vorſtehenden 
bitte, zeichne ich mit Hochachtung v. Unruh. g 
— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs eines bür- 
erlichen Geſetzbuchg für das deutſche Reich iſt zur Fortſetzung 
ihrer Arbeiten unter dem Vorſitze des Präſidenten Pape wieder zu⸗ 
et ECH Aus Leipzig ſchreibt man darüber: Vor einigen 
agen iſt Geh. Ratb Prof. Dr. Windſcheid von hier nach 
Berlin abgereiſt, wo er mindeſtens den kommenden Winter ver⸗ 
weilen wird, ſo daß ſeine Vorleſungen an hieſiger Univerſität jeden⸗ 
falls im nächſten Semeſter ausfallen. Ihm wird in den aller⸗ 
nächſten Tagen Reichsgerichtsrarh Derſcheid nachfolgen. Beide 
erren ſind Mitglieder der weiteren aus 11 Mitgliedern beſte⸗ 
enden Kommiſſion für die Ausarbeitung eines deutſchen bürgerlichen 
eſetzbuches und als ſolche auf den 1. Oktober zu längerem Aufent⸗ 
halte nach Berlin einberufen. Man vernimmt, daß die fünf Redakto⸗ 
ren, welche ſchon ſeit Fahren ihren Sitz in Berlin haben, um dort die 
Entwürfe zu den einzelnen Materien des Ge ſetzbuches auszuarbeiten, 
mit ihrer Arbeit ziemlich weit vorgeſchritten ſind; insbeſondere ſoll der 
anz oder nahezu ganz fertig? 
geſtellt ſein, wogegen Sachenrecht und bligationenrecht noch nicht ſo 
weit gediehen ſein ſollen. Die nächſte al Zi der zufammenberufenen 
weiteren Kommiſſion wird nun darin zu beſtehen haben, daß fie die 
Entwürfe der einzelnen Redaktoren, jo weit fie fertig find, durchben th. 


Moskau, 1. Oktober. [Ueber einen Kriminal 
prozeß,] der in den letzten Tagen vorigen Monats hier ger 
handelt wurde und der gleichzeitig auf die militäriſchen, 
ſowie auf die ruſſiſchen Verhältniſſe überhaupt das richtige 
Licht wirft, iſt der wiener „Preſſe“ folgender Bericht zuge— 
angen: 

K Vor dem Militär⸗Kreisgerichte ſtand der Wachtmeiſter der Reſerve⸗ 
Eskadron des 2 Pfikower Leib⸗Dragoner⸗Regiments des Kaiſers, Peter 
Iwanowitſch Wachinin, ein junger Soldat von 26 Jahren, ange⸗ 


i klagt der höchſten Beleidigung feines Vorgeſetzten, des Stabs kapitäns 


Bruner. Der berühmtefte Vertheidiger in Strafſachen, der Rechts⸗ 
anwalt L. G. Charitonow, hat die Vertheidigung des Angeklag⸗ 
ten übernommen. Die Verleſung des Anklage⸗Aktes und das Zeugen⸗ 
verbör geſchieht bei verſchloſſenen Thüren, während die Anklage⸗ und 
Vertheidigungsreden in öffentlicher Sisung gehalten werden. Der 
Ankläger legt den Fall wie folgt dar: Am 10. Auguſt des vorigen 
Jahres kam der Stabskapitän Bruner in der Stadt Rjäſan an. 


en Abend verbrachte er im Stadtgarten in Geſellſchaft 
ſeines Eskadrons⸗ Kommandanten und trank am Buffet 
‚nur einen Schnaps”. Um 11 Uhr Nachts ſendete Bru⸗ 


überbrachte ihm die Nachricht, daß ſein Diener total betrunken ſei, 
worauf er ſich ſelbſt in die Brigadeverwaltung 


Leidenden! In der That, 
ein ſchlechteres Beiſpiel gem 


wie folgt: a 
Ein großer Liebhaber im Trinken, aber ein ſchlechter Trinkmeiſter. 


Nicht nüchtern alleweil, und betrunken oftmals. Im berauſchten Zu⸗ 
ftande ein Krakehler, Händelſucher und ſtets die Keule in der Hand. 
Einen Soldaten prügelt er mit der Fauſt, den anderen haut er mit 
der Keule über den Kopf, und all dies ohne die geringſte Urſache. 
Noch lange vor der hier in Rede ſtehen den Affaire erſuchte ihn der 
Brigadechef den Dienſt zu quittiren. Dieſer Muſteroffizier berauſcht 
ſich wie gewöhnlich, ſpaziert am 1. Auguſt im Sommergarten von 
Niäſan, wird wüthend, daß fein ebenfalls berauſchter Diener die 
Pferde nicht bereit hält, eilt in die Küche, welche finſter iſt, begegnet 
daſelbſt den Angeklagten und es entſpinnt ſich eine Szene, bei deren 
Erinnerung allein Einem das Blut zu Kopfe ſteigt, brennende Scham⸗ 
röthe tritt aufs Geſicht und man muß einen Menſchen bedauern, bei 
dem alles Edle, Humane und Heiligſte erſtickt iſt. Ein betrunkener 
Offizier ſitzt reitend auf einem betrunkenen Soldaten, ſchnürt ihm in 
thieriſcher Weiſe den Hals zu, daß er nicht nach Hilfe ſchreien, nur 
mehr ſtöhnen kann. Der Moment it kritiſch. Ein herbeigeeilter 
Soldat, für das Leben feines Kameraden fürchtend, wirft den Offizier 
von ſeinem Opfer hinab, will ihn auf die Beine bringen, doch dieſer 
wirft ſich neuerdings d dE und ſchreit wüthend: „Laß' mich, 
ich erdroßle oder zerſchneide ihn ». DN 
S Zum Pr eg bie wendend, ſprach der Vertheibiger mit 
erhobener Stimme Folgendes: 8 Es 
Ich bitte Sie, 5 zu beweiſen, daß meine Charakteriſtik Bruner's 
und meine Widerlegung feiner Ausſagen unrichtig find, dann werde 
ich feierlich erklären, daß der Stabsfapitän Bruner der rechtlichſte 
Zeuge der Welt iſt, und daß der Angeklagte gerichtet werden muß. 
Inſolange der Prokurator dies nicht beweiſt, werde ich ex eech er⸗ 
klären, daß es ſeinerſeits weit mannhafter geweſen wäre, die Anklage gegen 
Wachinin zurückzuziehen. Nein, Herr Prokurator! Es iſt nicht wahr 
und tausendmal nicht wahr, im Stabskapitän Bruner den Beſchädigten 
und im Wachtmeiſter Wachinin den Angeklagten zu ſehen; nicht Kin 
darum, weil die Unterſuchung uns ein anderes Bild entfaltet bat, ein 
Bild mit anderen Farben, ein Bild mit anderen Rollen, bei deſſen 
Anblick das Herz ſich zuſammenſchnürt .. Ka k 
Zu den Richtern gewendet, jagt ber Vertheidiger mit beweg⸗ 


ter Stimme: e 
„Machen Sie, meine Herren Richter, ein Ende mit einer? nflage, 
welche weder eine foktiſche, noch logiſche und moraliſche Grun age 
bat! Beweiſen Sie durch Ihren au'oritativen Ausſpruch, daß Se 
Geiſt der Dis⸗iplin nicht durch Fäuſte beherrſcht wird; beweſen Se, 
daß die wahre Disziplin nur durch Gerechtigkeit erhalten werden kann. 
Ich bitte Sie nur um eines: Seien Sie gerecht, Seien Sie, meine 
Herren Richter, muthig in ihrer ſchweren, doch heiligen Sache der 
Gerechtigkeit! ...“ a 5 
Dieſer Appell blieb nicht wirkungslos. Nach kurzer Be⸗ 
rathung fällte der Gerichtshof ein freiſprechendes Urtheil. 
E . ̃ . ACEERETEE 1 


Sa Cer 
Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Oktober. 
vr Der Lehrer ⸗Sterbekaſſenverein des Großherzogtbums Poſen 

hielt geſtern Abends 8 Uhr im Lambert'ſchen Saale zu der heutigen 
ordentlichen Generalverfammlung unter Vorſitz des Rektors Hecht 
eine Vorverſammlung ab, an welcher ca. 100 Mitglieder aus Stadt 
und Provinz Poſen, darunter ca. 40 Deputirte der Neben⸗Rendanturen! 


— 


theilnahmen. Es wurden die Punkte 5 und 6 der Tagesordnung, 
welche fich auf Statuten⸗ Abänderungen und auf eine mit 
dem Lehrer ⸗Sterbekaſſenverein zu verbindende Lehrer⸗Spar⸗ 
und Dahrlehnskaſſe beziehen, vorberathen. Vom Vorſitzenden 
des Direktoriums wurden die Motive klar gelegt, welche daſſelbe ver⸗ 
Oe, et dë klein Gët 1 Ge Lehrer⸗Spar⸗ 
n nskaſſe bei der Generalverſammlung zur e zu bri d 
Die Verſammlung erreichte gegen 104 Uhr Co ée 3 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Poſen, 4. Oktober. [Schwurgericht. Körperver⸗ 

letzung mit tödtlichem Gee Noba Megen des 
erſten Verbrechens hatte ſich am Donnerſtag der Schneidergeſelle 
Thomas Gronowgti aus Schrimm vor dem Schwurgerichte 
zu verantworten. Der Angeklagte wohnte bis Anfang Februar bei 
der Wäſcherin Tyczynska, mit deren Tochter Magdalena er verlobt 
war. Sein Verhältniß zur b Familie brach er einige 
Tage vor dem 9. Februar ab. Am Abend dieſes Tages beſtellte er 
in die Wohnung des Schuhmachers Ballon, der Tbür an Thür mit 
Tyczynskis wohnte, einen Muſikus und ließ, wahrſcheinlich um die 
Tyczynskis zu ärgern, Muſik machen. Es entſtand auch bald eine 
unliebſame Szene; erſt ſchimpften ſich die feindſeligen Perſonen durch 
die Thüre, dann wurde dieſe eingebrochen; es entwickelte ſich eine 
Schlägerei, die erſt in der Stube ſtattfand und dann auf der Straße 
fortgeſetzt wurde. Der Angeklagte blieb im Hauſe; er ergriff einen 
Spaten und ſtellte ſich mit demſelben bewaffnet auf dem Flur auf. 
Währenddeſſen wurde von der jüngeren Tycezynska aus ihrem Fenſter 
heraus um Hülfe gerufen, wodurch einige Soldaten, die in einem gegen⸗ 
überliegenden Hauſe im Quartier lagen, bewogen wurden, in das E 
czynski'ſche Haus hineinzugehen. Als der erſte von dieſen, der Füſilier 
Signacki, kaum den Flur betreten hatte, erhielt er einen derartigen 
Schlag über den Kopf, daß er ſich ſofort an den Kopf faßte und zu⸗ 
rückwich. Er ging in ſein Quartier zurück, mußte jedoch bald ins 
Lazareth geſchafft werden. Nach etwa 14 Tagen trat in Folge eines 
durch den Schlag hervorgerufenen Gehirnabszeſſes der Tod ein. Den 
tödtlichen Schlag To der Angeklagte geführt haben. Er leugnete 
dieſes hartnäckig. Zwar habe er mit dem Spaten auf dem Flure ger 
ſtanden, habe auch mit demſelben einmal an die Tyczynski'ſche Thüre 
geſchlagen, um ihr zu zeigen, daß er bewaffnet ſei; doch habe er Nie⸗ 

mandem mit dem Spaten einen Schlag verſetzt, auch nicht dem 
Getödteten. Nachdem die Schlägerei ihr Ende erreicht, habe er den 
Spaten unter die Treppe geworfen, ſei dann zu dem in demſelhen 
ich wohnenden Ignaſzewski gegangen, und habe hier übernachtet. 
Nun wurde jedoch von einer Zeugin bekundet, daß ſie auf der Schwelle 
der Tyczynskiſchen Wohnung ſtehend geſehen habe, wie die zu Hülfe 
gerufenen Soldaten angekommen ſeien und wie der Angeklagte mit 
irgend einem Gegenſtande, den ſie nicht habe erkennen können, 
dem erſten Soldaten, als derſelbe den Flur betreten, über 
den Kopf geſchlagen habe. Derjenige, der 
Soldaten unmittelbar auf dem Fuße folgte, 

Auch hat 


55 


mann mi 
Nothzucht unter Annahme mildernder Umſtände für ſchu dig befunden 


Slaats⸗ und Polkswirthſchaft. 

Wall Dresden, 1. Oktober. [Produkten⸗Bericht von 
bro erſtein und Mattersdorff.] Die Stimmung am 
7 Getreidemarkt blieb auch in dieſer Woche feſt, obwohl von 
gr beren Umſätzen nicht die Rede ift. In der Provinz betheiligten ſich 
E Mühlen lebhafter am Geſchäft und fanden gute Qualitäten ſchlanken 

"lan, Roggen erzielte einige Mark über letztgemeldete Notirungen, 
l Weizen die SES ee 0 o e 
„%, Wir notiren: Weizen inländ. wei ark, do. ge 
225 bis 235 Mark, do. fremder weiß 240— 250 M., do. fremder gelb 
230—245 M. Roggen inländiſcher 183 bis 20 M., do. galiz., 
ruſſiſcher 182—192 AN do. preußiſcher 190—205 M. Gerſte inlän⸗ 
diſche 165 bis 180 Mark, do. böhmiſch, mähriſch 180.200 M., do, 
Futterwagre 140—150 Mark. Hafer neuer inländiſcher 150—160 
kark, ruſſiſcher —— Mark. Mais amerikaniſcher 152 Mark, do. 
rumäniſcher 152 bis > a 55 1000 Kilo netto. 
Oktober. 


prima mittel erin 
Marktwaare Mk. 95—105 Mk. 85—90 Bi 2 
Gebirgshopfen und 
Aiſchgründer „ 105—120 „ — 3 
e 7 ei D re W Se 
ürtemberger a RT. — e 
Elſäſſer e 95-120 


Di ” Mé 2 ët ! 

London, 1. Oktober. [Bericht über Kartoffeln von 
Auguſt Grobecker, 181 Tooley Str] Deutſche Zufubren 
zunehmend, englische Waare vernachläſſigt, weil zuviel Kranke d rin, 
weshalb beſte Blaßrothe gute Aufnahme fanden und wird, wenn 
letztere gut ausfallen, Bedarf ſich bald ſteigern und Preiſe heben, 
Augenblicklich gehen Preiſe noch nicht über 4,25—4,50 a 50 Kilo. 

Blaue Roſen ſchwer verkäuflich. 

Regents 3,25—4. Blaue 3,25—4. 

Roſen 3—4. Schneeflocke 3,75—4 a 50 Kilo. 


k * Ges Wi V D 7 
we 8 
Ch * 
N 


»Aſtronomiſches Tagebuch für Oktober 1881. Die Sonne 
befindet ſich ſeit 22. Sept. unterhalb des Aequators und ſchreitet wei⸗ 
daß ſie Mitte Oktober um circa 81 Grad von dieſem 
entfernt fteht, die Tageslänge während des Oktobers im Ganzen um 
Stunde 58 Minuten abnimmt. Den Mond finden wir Anfang Ok⸗ 
tober zunehmend im Zeichen des Steinbocks und er hat folgende Pha⸗ 
ſen: am 7. Vollmond; um 15. letztes Viertel; am 23. Neumond; 
am 30. erſtes Viertel. Danach wird abendlicher Mondenſchein 
in den Tagen 1.— 12. und dann wieder 29.—31. herrſchen, während die übri⸗ 
gen Abende höchſtens Sternenlicht haben. — Der Fixſternhimmel ge⸗ 
währt etwa am 15. um 8 Uhr Abends betrachtet, folgendes Bild: 
Tief am S. Horizont ſteht der Steinbock, noch tiefer im CSC, der 
Stern erſter C röße Fomahaut im ſüdlichen Fiſch, darüber der Waſſer⸗ 
mann und noch höher der Pegaſus; von dieſem wieder abwärts nach 

O. zu die wenig augenfälligen Fiſche und darunter der Walfiſch. 
Neben den Fiſchen findet ſich O. der Widder und etwas höher Andro⸗ 
N meda, von bier abwärts nach ONO. Perſeus, ganz tief im OND. die 

Plejaden und einige andere Sterne des Stiers. Schreiten wir weiter 
nach NO., ſo zeigt ſich uns hier der Fuhrmann (mit Capella) und be⸗ 


| 
Bermifgtes. 


ter abwärts ‚ jo da 


[ 


trächtlic) böher Caſſiopeia (jet fait wie ein kleines lateiniſches y aus⸗ 
hend); im Norden ſtehen keine hervorragenden Sterne, wohl aber im 
NW. der große Bär oder Wagen, im WR W,, die oberen Sterne des 
botes, daneben links die Krone, im W. Herkules, im WSW. der 
obere Theil des Schlangenträgers (Ophiuchus), höher hierauf nahe 
dem Zenith, die Leier (mit Vega) und links von letzterer der Schwan 


(mit Deneb. Unter Leier und Schwan kommen wir auf Delphin und 
Adler (mit Atair), ſowie endlich tief am SSW. ⸗Hori ont auf den 
büscn. — Die Milchſtraße verläuft um die angege ene Zeit vom 
O.-JTum t empor zum Zenith und theilt ſich hier in zwei Aeſte, welche 

ch gegen SW. und WSW hinabſenken. In der Milchſtraße find an 
ervortagenderen Sternbildern ſichtbar: Fuhrmann, Perſeus, Coſſio⸗ 
ela, Schwan und Adler. — Planeten. Merkur iit feines tiefen 
Standes wegen nicht ſichtbar. — Venus kann früh noch einige 
Stunden vor Sonnenaufgang geſehen werden. — Mars, rechtläufig 

in den Zwillingen, geht Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr auf. — Ju⸗ 
Piter, rückläufig im Stier, iſt die ganze Nacht über dem Horizonte 
— Saturn rückläufig im Widder, Debt Abends ſchon zeitig am Dft- 
dan — Üranus rechtläufig im Löwen, kann früh 3 Uhr am Oſt⸗ 
immel aufgefunden werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden⸗Baden, 3. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer er⸗ 
theilte heute dem Reichskanzler Fürſten Gortſchakow Audienz; zur 
heutigen Tafel hatten die hier anweſenden Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps Einladungen erhalten. Nachmittags unternahm 
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt und machte eine Promenade nach 
dem Kurplatze. Die Frau Großherzogin und der Erbgroßherzog 
von Baden haben ſich heute nach Karlsruhe zurückbegeben. Geſtern 
Abend fand zu Ehren Sr. Majeſtät eine Illumination des Pro⸗ 
menadeplatzes Datt, für heute Abend iſt ein großes Feſtkonzert 
in Ausſicht genommen. Am Sonnabend wurde Baron Rothſchild 
vom Kaiſer in Audienz empfangen und zur Tafel gezogen. 

Nordhauſen, 3. Oktober. Ihre K. K. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin trafen heute Nachmittag mittelſt 
Extrazuges von Trier hier ein und wurden am Bahnhoſe von 
dem Landrathe v. Davier und dem Oberbürgermeiſter Riemann 
empfangen. Das zahlreich anweſende Publikum begrüßte die 
Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. Nach dem Souper, 

welches im Bahnhofe eingenommen wurde, erfolgte um 6 ¼ Uhr 
die Weiterreiſe nach Potsdam. . 
g Peſt, 3. Oktober. Das Abgeordnetenhaus hat mit 205 
von 293 Stimmen Pechy zum Präſidenten gewählt. 

Bern, 3. Oktober. Die internationale Konferenz zur Be⸗ 
rathung von Maßregeln zur Bekämpfung der Reblaus iſt heute 

durch den Bundesrath Ruchonnet hier eröffnet worden. 

Chur, 3. Oktober. Der internationale Sozialiſten⸗ Kongreß 
iſt geſtern durch den Buchdrucker Conzett aus Graubünden hier 
eröffnet worden. 

8 Kopenhagen, 3. Oktober. Der Reichstag iſt heute ohne 
Thronrede eröffnet und nach Vornahme der Präſidentenwahl, 

wobei das frühere Präſidium wiedergewählt wurde, auf den 29. 
k. M. vertagt worden. 

London, 3. Oktober. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter und der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lollanow ſind hier⸗ 
her zurückgekehrt, Thornton hat ſich zur Uebernahme des 
engliſchen Botſchafterpoſtens nach Petersburg begeben. — Nach 
einer Meldung der „Times“ aus Kalkutta hat die indiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, die in Chaman Khojak ſtehenden Truppen 
zurückzuziehen und die Garniſon von Quetta auf ihre urſprüng⸗ 
liche Stärke zu vermindern. 

Petersburg, 3. Oktober. Wie der „Porjadok“ erfährt, 
würde der Schah von Perſien im April nächſten Jahres einen 
Beſuch am hieſigen Hofe abſtatten, um den Kaiſer Alexander 
perſönlich zu begrüßen; von einer Ausdehnung der Reiſe an 
andere europäiſche Höfe ſei in Teheran bis jetzt nichts bekannt. 

Konſtantinopel, 3. Oktober. Der Staatsrath und 
frühere erſte Sekretär des Sultans Ali Fuad Bey iſt in Be⸗ 

gleitung des Generalſtabschefs Ali Nizam geſtern mit dem Aviſo 

„Talia“ nach Egypten abgereiſt. 

Belgrad, 3. Oktober. Der Miniſterpräſident Pirotſchanatz 
hat ſich in Privatangelegenheiten nach Wien begeben. 

Bukareſt, 3. Oktober. Auf Antrag mehrerer Aktionäre 
iſt auf den 13. November eine Generalverſammlung der Natio⸗ 
nalbank einberufen worden, in welcher mehrere weſentliche Be⸗ 
ſtimmungen der Statuten abgeändert werden ſollen. 
Plymouth, 3. Oktober. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt 
hier eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: 2. Bauer in Moien, — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Barometer auf 0 Temp. 

Seu nan Gr rede. in un Wind |Wetter. el 

VW 82 m Seehöhe. GC? 3 Grad. 

3. Nachm. 2 759 6 O lebhaft bedeckt + 7,8 

3. Abnds. 10 760,3 O lebhaft trübe + 44 

4. Morgs. 6 761.1 O märig _ bedeckt +23 
Am 3. Wärme⸗Maximum + 7° Celſ. 


„ „Wärme⸗Minimum + 21 = » 


Wetterbericht vom 3. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


rom. a. 0 Gr. g Temp 
Ort. nachd. Meeresniv. Wien d. Wetter. i, 
reduz. in mm. 

Mullagbmore = l 
Aberdeen 769 | 3 bedeckt Ai 2 
Chriſtianſund 772 SSO 1 wolkenlos 9 
Kopenhagen 771 NO 4 bedeckt 9 
Stockholm 774 ON 6 bedeckt 6 
Haparanda . 779 ſtill wolkig 0 
Petersburg. — | 
Moskau 764 NW̃ bedeckt SS 
Cork Queenst. 764 SO 5'heiter 75 
Breſt. i 763 O 2 wolkenlos 8 
Helder 768 ONO 2 wolkig 9 
Sylt 771 NO 3 bedeckt 10 
Hamburg 770 NO 3 bedeckt 9 
Swinemünde 769 NND 5 bedeckt 9 
Neufahrwaſſer | 768 NNO 5 wolkig >) 9 
Memel 768 NO Ahhalb bedeckt!) 5 
Paris — EC 
Münſter 767 NO 4wolkig 7 
Karlsruhe 764 NO 2ſwolkig 6 
Wiesbaden 765 NO 2 halb bedeckt 10 
München 763 NO 2beiter 4 
Leipzig 767 NO 5 bedeckt 7 
Berlin 767 NO 1 bedeckt 5) 9 
Wien 762 NNW̃ 2bededt 5 
Breslau. 1766 NO 3|bededt 6) 6 
Ile Där SS 
Nizza = 
Trieſt 759 O Zſhalb bedeckt 12 


) See ruhig. 


2) Seegang mäßig, ) See u ) Mor⸗ 
gens kurzer S egentr 
S 


5) Mittags Regen. “) Abends opfen. 
ala für die Windſtärte: 0 

1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 — mäßig. 5 = 
friſch 6 - Dol, 7 — ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 - Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = beftiger Sturm, 12 Orkan. 

N Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. N 

Ein hohes Luftdruck⸗Maximum hat ſich über Nordſkandinavien 
langſam ausgebildet, während die Depreſſion im Süden etwas an 
Tiefe ugenommen hat, in Folge deſſen die nordöſtlichen Winde über 
Jentral⸗Europa etwas aufgefriſcht find. Auf letzterem Gebiete ift das 

etter wollig bis trübe, nur vereinzelt kamen ſeit geftern Niederſchläge 
vor. Die Temperatur liegt in Deutſchland an der Küſte etwas, im 
Binnenlande noch erheblich unter der normalen. 5 
Deu! ſche Sczwarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. October Morgens 1,24 Meter. 
= 3. s Mittags 1,24 = 
= e 4. D Morgens 1,24 = 


geed 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds: Courſe. 
BER erg a. M., 3 Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Sehr feſt, ge: 
äftslos. 

ond. Wechſel 20,39. Pariſer do. 80,75. Wiener do 173 25 K⸗M. 
St.⸗A. —. heiniſche do. —. Heil. Ludwigsb. 100 g. K.⸗M. Pr.⸗Anth. 
130. Reichsan!. 1018. Neichsbank 1493. Darmito. 1744. Meininger 
B. 106. Oeſt.⸗ung. Bk. 720 00. Kreditaktien“) ar Suberrente 673, 
Papierrente 66%. Goldrente 82}. Ung. Goibrente 798. 1860er Looſe 
1268. 1864er Looſe 328,40 Ung. Staatsl. 240 50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
943. Böhm. Weſtbabn 2804. Eliſabethb. —. Nordweſtl ahn 2034. 
Galizier 2841. Franzosen“) 313}. Lombarden “) 1404. Italiener 
91. 1877er Ruſſen —. 1880er Ruſſen 765. II. Orientanl. 613. 
Zentr.-Pacifie ——. Diskonto⸗Kommandit —. Orientanl. 618. 
Wiener Bankverein 1244, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank 1103. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaftien 322}, Franzoſen 311}, Gas 
lizier 283, Lombarden 1394, II. Orientanl. —, II. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 8 

Des jüdiſchen Feiertags wegen findet heute feine Abendbörſe in 
der Effekten⸗Sozietät ſtatt. 5 5 RL 

Wien, 3. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Still, beide Kreditaktien 
hauſſirend, ſchließlich Realiſirungen. 

Papierrente 77.00 Silbersenie 77,90. Oeſterr Goldrenie 94,70, 
Ungarische Goldrente 118.10. 1854er Looſe 123,50. 1860er Loge 
131.50. 1804er Looſe 172.70. Kreditlooſe 179,50. Ungar. Prämienl. 


123,20. Kreditaktien 372,10. Franzoſe 359,00. Lombarden 160,50, 
Galizier 325,50 Raid. ber, ——. ardubiter —,—. Nordweſt⸗ 
bahn 234,00. Sliſabethbahn ——. Nordbahn 2360,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bant ——. Türk. Looſe —,.— Unionbank 151,70. Anglo⸗ 
Austr. 159,80 Wiener Bankverein 144,90 Ungar, Kredit 371,75, 


Deutſche Plätze 57,65. Londoner Wechſel 117,75 Pariſer do 46,45, 
Amiterdamer do. 9680 Napoleons 9,34. Dulaten 5,59 Silber 
100,00. Marknoten 57.75 Ruſſiſche Banknoten 1,26}. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 171,00. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. 

45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 255,75, 
ungariſche Papierrente 90, 5, ungar. Goldrente 91,173. Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskom pte —,—. Deeg 

Wien, 3. Oktober. (Abendbörſe). Ungar, Kreditaktien 371,25, 
öſterr. Krediktaktien 374,00, Franzoſen 362,50, Lomharden 165,00, Ga⸗ 
liner —.—, Anglo Auſtr. 160,00, Papierrente 77,123, Marknoten 
57,75, Napoleons 9,34, Bbnkverein 145,40, Elbthal 257,75, Aprozent. 
ungar. Goldrente 91,20. Feſt. 

Paris, 3. Oktober. (Schluß⸗Courſe., Träge. 

Jproz, umortiſirb. Rente 86,40, mt, Renke 84 65, Anleihe de 
1872 116,65, Italien. "up Rente 90.90, Oeſterreich. Goldrente 
834, 6prozent. ungar. Goldrente 1034, 4 proz. ungar. Goldrente 793, 
5 proz. Hufen de 1877 944, Franzosen 792,00, Lombarbiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 368,75, Lomb. Prioritäten 287,00, Türken de 1865 16,30, 
Türkenlooſe 54,00. 

Arenz mobiler 770,00, Spanier erter, 268, 
kanaisAftien —, Banoue ottomane 743,00, Societe 0, 00 Credit 
foncier 1695 00, Caunter 386,00, Bann ve a 1825,00, Zong: 
eg 850,00, Bangue eng? Leer? EECH 635. 
Londoner Wechſel ——, 5 proz. Rumäniſche Anleide Ze: 7 

Florenz, 3. Oktobrer. 5 pCt. Italien. Rente 91,65, Gold 20.39. 

London, 3 Oktob Sehr ruhig. Fonſols 9813. ou. proz. Nente 
893, vompard. 144, proz. Lombard. n E 115, 
dproz. Ruſſen de 1871 893, 20, Hufen de 1812 89, pros. Runen 
de 1873 918, Ger, Tütken de 1865 15}, 3&pror. fundirte Ämeritaneı 
1044. SDetierr. Süberrente —, de. Papierrente —. Ungsrifch. 
(Holdrente —, Oeſterr. Golbrent? 5 7510 26, Egypter 768, 4proz. 

Conſols 9845. Aproz. bot, Anleihe —. 

1 CL Goldrente 784, Silber — 

Platzdiskont 34 pt. 


do. inter. — Suez⸗ 


Petersburg, 3. Oktober. Wechſel auf London 26, U. Drumts 
Anlerbe 914. III. Orienranleihe 914. 

Newyork, 1. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin ei? 
Weder auf London 4,79%, Wechſel auf Paris 5,25, Atro, ſundi 
Anleihe 1033 exel., 4proz. fundirte Anleihe pon 1877 11 Lea 
Bahn 444, Jentral⸗Paciſie 115, Remwyorl Zentralbahn 1414, Chicago⸗ 
Eiſer bahn 136. 

Produkten⸗Courſe. 

Köln, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Wenen 1 loco 25,50, 
fremder loco 25,00, per November 25,10, pr. März 24,35. Moggen 
ce 21,00, per November 19,25, pr. März 18,40 Hafer loco 16,50. 
Nüböl loco 30,09, pr. Oktober 29,00, per Mai 28,70 ` 

Bremen, 3. Oktober Petroleum (Schlußbericht.) Feſt. 
Standard white loro 8,20 Br., ver November 8,30 Br., ver Com 
ber 8,40 Br., pr. Januar 8,40 Br., pr. Februar 8,25 Br., per März 
8,20 bezahlt und Brief. 

Hamburg, 3. Oktober. Getreidemarkt. Weuen Tote unveränd., auf 
Termine ruhig. Roggen loko unve-änd., auf Termine ruhig. Weizen per 
Oktober⸗November 237,00 Br, 235,00 Gd., per April⸗Mai 228,00 Br., 
226,00 (Sn Roggen ver Oktober⸗November 181,00 Lr, 180,00 Gd., 
der April-Mai 169,00 Br. 167,00 Gd. — water und Gerße unveränd. 
— Rüböl ruhig, loko 55.00, per Oktober 54,50. — Spiritus ruhig, per 
Oktober 51 Br., per November-Dezember 48 Br., per Dezember⸗ 
Januar 471 Br., per April⸗Mai 454 Br. — Kanes feſt, Umias 
2500 Sack. Pe ſroleum feſt, Standard hne loko 860 Br., 8,40 Gd. 
ner Oktober 8,35 Gd., ber November⸗Dezember 8,40 Gd. — Wetter: 


Trübe. 0 ; f 
Peſt, 3. Oktober. Des jüdiſchen Feiertags wegen heute kein Pro⸗ 


duktenmarkt. SCH 

Baris, 3 Oktober. Produkten markt (Schlußbericht.“ Weizen feſt, 
ver CH ber 33,00, per November 32,25, per November⸗Februar 33.25, 
ver Januar⸗April 33,25. — Roggen, behauptet, per Oktober 22,25, SS 
Janua ⸗April 22,75. Mehl 9 Marques feſt, per Oktober 69,25, 
per November 70,50, per Novebr. Februar 70,00, per 900% 
70,25. ubul feſt, per Oktober 79,25, per November 80,00, per De⸗ 
zember 80,25, per Januar⸗April 80,50. — Spnitu? meichend, per Oktober 
GE Lët Sé 64,50 per Dezember 64,50, per Januar⸗April 

‚00. Welter: Schön. 8 5 d 

Paris, 3 Oktober. Robzuker 83° loco ruhig., 56,25 & 56,50, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per ktober 62,50, per 
November —.—, ver Oktober⸗Januar 63,00. Ze 3 

Amſterdam, 3. Oltober. Getreidemarkt. (Schlußberiot.) 
Weizen auf Termine niedriger, per Novbr. 335. — Roggen lolo höher, 
auf Termine behauptet, per Ditober 229, per März 212. — Raps pr. 
Oktober 349, pr. Frühjahr 366 Fl. Rüböl loko 324, per Herbſt 328, 
per Mai 1882 34. 

Amſterdam, 3. Oktober. ß 

Antwerpen, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Schlußbericht. 
Weizen E. Roggen unbelebt. Hafer ruhig. Gerſte behauptet.“ 

Autwerpen, 3 Oktober. Bervoleummarft. (Schluß bericht). 
Raffinirtes, Type weiß, loto 20 bez. u. Br., pr. November 20 Br., 
bez., per November⸗Dezember 20% Br., — bez., vr. Januar 201 Br. 


att g 
e o 3. Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
52 sh. 9 


London, 3. Oktober. Die Getreidezufuhren betrugen m der 
Woche vom 24. bis 30. Septbr.: Engliſcher Weizen 6905, fremder 
39,554, SC Gerſte 2442, fremde 30,238, engl. Malzgerſte 15,115, fremde 
22, engl. Haſer 3120, fremder 21,065 Orts. Engliſches Mehl 18,123, 
fremdes 9916 Sack und 551 Faß. 3 

London, 3. Oltober. Getreidemarkt (Anfangäbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten feſt. a 2 

London, 3. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremder 
Weizen di letzten Freitagspreiſen gehandelt, ruhiger. Mehl, Mais A 
bis 1, Gerſte und Hafer 1 Sh. höher als vergangenen Montag. 

London, 3. Dftober. An der Küfte angeboten 9 Weizenladun⸗ 
gen. — Pracht vetter. 

London, 3. Oktober. Havannazucker Nr. 12,25. Matt. 
Liverpool, 3. Oktober. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutbmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4000 Ballen, davon 
2000 Ballen amerikaniſche. 


Bancazinn 583. 


gute 


Feſtſetzungen n A geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ | Nie: Nie⸗ 
d fter drigſt. drigft. 

Deputation. M. Pf. . Pi. 105 


Weizen, weißer 

dto. gelber \ 
Roggen, pro 
Gerſte, H 100 
Hafer, f SE 
Erben, Kilog. 


v. d 


Fejtjebg. d. v. d. e 


mer eingeſ. Kommiſſton. 75 
Mere We 9. 
Winterrübſen pro 30 


Sommerrübſen 

Sag Grief 100 
aglein - ; 
dto. galz. » Kilog. 

Hanfſaat 


Kleeſamen: ſchwache Jufuhr, feſt. per 
e 3301010 Marl weißer behauptet, per 50 Kilogr. 


I1111&% 


fremde 3,60 —9,30 M. — Lu Soe ohne Umſatz, per 100 Kg. gelbe 


11,80 —12.50—13,0 Mark, . 2,30- 
Thymothee: ſehr feit, per 50 Klogramm 25—26--29,00 Mark — 
Bohnen: \ ; d 
19,50 Merk. Mais ohne Aenderung, per 0 Kilg. 14,20--14,60 
— 500 M. 
14 20 14.70 Wark 

5 Schock 


Breslau, 1. Oktober. Des hohen jüdiſchen Feſtes wegen ſind 
heut, am 3. Oktober, die amtlichen So. 


3 Ee 
E ren 4 


ten⸗Notirungen unterblieben. 


— 


adiſche 
Berlin, den 3. Oktober 1881. Pom. III. rz. 100 5 100,20 bz ee 4 | 40,90 bz Altona⸗Riel 4 o v. 1872 4104.00 G 
eußiſche Fonds: und Weld⸗ Le C. B. ⸗H.⸗Br. rz. N 8 25 neue Aproc. 1 160,00 BriegeNeifie 45 
. o do. 110 11990 je e TR eege H SH 18 Sr ger. 4 1100,40 bz o. Toſ. derb. 4 
Ru Toni. Anl 3 106,00 bz 5 do 115 |431106,80 G Sc? 4 bn. do. 5 
do. neue 1876 101,90 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. 1005 106,50 G Im⸗ Gd 4 345 GE Eiſenb Prioritäts do. Nied.⸗Zwgb. 5 
Staats⸗Anleihe 1 100,25 © do. do. Sie Ce BCE 50 G Entralbt. f. B. 1 L SS ambung, 4 129 95,50 bet ſenbahn Briorttäts · do. kt Bel 100,50 B 
Stagts⸗Schuldſch. 399.00 bb do (1872 u. 14 b rg 4 0 05 Obligationen. a 1. 
Su dass 1401,50 b de 44877 u. 73 o Wa HE 23.00 958 Ke Mahrich 99,50 G EK 
BE ae 4102.25 bz do. (1874) E 4 34.00 bz 00 B Gët, EEN 4 oe bz 
eee eee 4110200 & Dang ger Sec" 4 109.50 98 Wagbeburgeikip it 5 100,00 B „ Lä f 
Saldo d. 3 Kfm. 4 II. rctz. 1005 100,50 0 [Harmſtädter Bank 4 175,00 98 do) do, Lit, së guer bi 4 25 Lie. 6.4% 10500 bäi 
fandbriefe: eh Bod.⸗Ered. IS 1104.50 G do. Zettelbank 4 e 9 95 Nordhauſen⸗Erſurt 29,75 648 4 chte⸗Oder⸗ Ufer H 103,00 8 
ans: 5 00 sen 5 101,25 doch ton, undi "al F A 25000 4 | do. Ul. g. eg 8400 59 [beine 
431104,00 bz Soen Nat Hp. 101,25 6 . Land 120 do. 351196,00 bc | do. do. Lit. 4 94,00 48 | do. v. St. 
ty, Central 1100,40 bz béi 1103, 50 bz 17500 Cu Dfipreuf, Ek ul 6805 ae do. do. Litt. C.] 75 do. v. 18580 60 20 103,40 ba 
Rur⸗ u. Neumärk. |33| 95,50 bz SL 108,50 G 136,40 6 Rechte Sderuferb. 4 168,75 bz db. IN 4102.90 bz do. 1 1862, 64 4103.40 bz 
do neue 39 91,40 G 2 92.75 Nhein⸗Nahebahn 116,60 bz 0. V44102.90 bz do. v. 1865 4103.40 8 
bo. 4 1101,70 B DDr 4549.0 bz (Stargard: Se 4710290 0 be VE.42/104.00 658 5 1509, 71 dp 103,40 a 
44110150 63 Ansländiſche Fonds. 234.30 5 Toltingiich 21240 b YiL!41102,90 ba 1874, 77144 
A. Bd Kees Hr 949 0 50. Lit. .o. St gar 1 100.45 bz e 1410000 ab v. S. 4d 6 
Daß ie 4060 % | bei 94,25 GE 100,0 Lë II. do. 4103,00 wë 
4 100,60 bz | do. Bos. Kun) 5 115,00 © Subwigsh.-Ber bach 4 205,75 bz EN | "e UI 47 Schleswiger A 
4 Norweger Anleihe 4e 99,75 0 ſRainz⸗Ludwigsb. 4 101 0 05 dEr um B freene .f 
ei ritterſch. 33 91.30 G Newyork. Std. l. 6 125,50 G Weimar⸗Geraer 4% 52.20 GG do. do. 1 4 aD. (8 47 
do. 4 100,80 b; Defierr. Goldrente 1 82.25 bz 98,00 G dp. De el 100,00 B 06. III. 4 
= eine e See Bee EC EE KE 
Ee 2 Weier H 22.25 Di bo. Nordb Fr W. 4102.75 b . Stu 
due D. Sch 4.100,25 6 ge A e 117.25 B Wangen d 14325 Lg do. Ruhr.⸗ et D A de 102,60 G 
„db. 408% Ire Er. 100 fl. 1890. — a 9⸗Tepliz, 4 1239,75 65 do. do. 4410000 8 
a D $ 00 40 bz e? ne e äech 125,70 558 . 10520 K Böhm, Weſtbahn [5.113825 G Weid AN 4 10300 b Aaslanbiſche Prioritäten. 
O0. D: Kei „ ` D 3 
Vommerice a 91.40 © fungar. Goldrente 9 102.70 pe 4706 ee 4 15700 6 TS 4103.00 - 87,50 Lë 
do. 4 100,60 u: do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 | 97,25 bz 18255 bah th⸗ nö 93,75 ba do. Lëtz. C. 4103,00 bz 98 
do. 44.102,25 G do. Looſe x 3,50 € ö 1 15184606 PBerlin⸗Görlitz 102,75 B 9100 
Schleſiſche altl. Ja: talieniſche Rente 90,50 bz 5,50 bz IK [udwig,) 5 1141,50 bz bn Ki ji . (4102,20 b 94.00 G 
do. alte A. 4 bb. Tabd.⸗Oblg. 6 Gottbard⸗Bahn 90% [8 75.90 bz [Beriihräukibien I 50 0 94.00 G. 
do. neue I. 4 Rumänier 8 8 u⸗ Oderberg 4 65,10 bi dd. doe. I 4 100,50 G 82 00 bil 
Rentenbriefe: iſche Looſe D 51.00 bz G ittich⸗Amburg, 4 | 13,75 bz do. do. III.) 44/103,.30 G 85.75 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,90 bz tr.⸗Bod. 6 | 86,00 bz d „% B DSeſtr. rz. dach b. 4 H «Pi, de 4 100,50 G 84,00 ba 
Pommerſche 4 100,70 b do. Boden Credit 5 78,25 bz a 1 55 52.25 bz do. Ge 5 402.00 bz do. 64 100,80 83.30 G 
Poſenſche 4100,40 B do net, A. 182215 | 90,40 bz eu. Bank⸗An bo, Lit E. oi d do. 54103,9) 656 48,10 880 
reußiſche 4 100,40 b f do. do. A. v. 186215 do. Bobenfrebit|4 113,75,838 ſgteichenb.⸗Pardubitz 4i| 73,75 55 do. do. E. 379,25 46 
in- u. Weſtfäl. 4 101,20 bz fl. fund. A. 187015 do. Centralbdn. 125,00 bi Kronyr. Wun dote) 5 74,50 bzG finsStettin ` Lui, 363,40 CR 
GH 4100,50 b Ruf. conſ. A. le) H 91 50 bz 488.50 B jast⸗ Opas do. Hië 101,30 656 105,40 5% 
Ee 4 1101,75 do. do. 167215 | 91.50 b elsbt 4 12830 umäriey, 91 62.10 G CG do. DIS 101.50 bz 105,40 138 
do. 1878 92.40 bz nt_ 4 120.30 bz do. Certiſikate 4 BD. IN v. St. cl 101.50 bz 89.50 63 
ao gen do. 1877 94.25 bp 4 | 94,70 b Ruf 8 Stoatäbahn € 14000 o do. VI. So 87.20 138 
500 Gr. . do. 18804 76,20 5 Li. en 1 114,10 © "Süpmeitbabn 5 | 65,80 bz do. III. 5 
lars do. Pr.⸗A. v. 1864 |5 154.00 , Bödenkredit 4 Ce G Seen Unionb. | 46,75 bz. 1 „Sehn. Bi 82,50 8 
ie. bo. ». 18065 150.60 Schreier oi | 32, 10 bz dd. 102 20 65 85,70 56 
500 Gr. b. 5. A. Stiegl. 5 € Ve duſtrie · CH aerch (Lomb.) 4 db. dk 102.70 56 85,70 bac 
Sat: Cous | be do. 15 | 87,40 Séi kauerei bot, h Turnau⸗ rag 4 134.00 ba do. db. er 14410270 656 3,7066 | 
do. einlösb. Leipz. do. Pol. Sch.⸗Obl.4 85,50 Dannenb. Warſchau⸗Wien 4 1255,00 G b. 186. 1870,05 106,40 0B 9280 * 
unzöſ. Banknot. do. do. kleine.! Deutſche Ba 63,40 W T Cöln⸗Minden 1.4 100,60 5 84, 
eme? 173,90 bz oln. Pfandbr. 5 66,50 bz tſch. Eiſenb. Hau 4 1,75 bz erc, 9. bn 10010 G 289.50 bz 
dn A Sild bn. do, 5 2 né Stahl, el Oe a Eisenbahn Stammprioritäten, y Bu 103.50 56 28900 638 
ch sei 41900 bz Be, Aue. 1865 4 1850 De Donnerämardh t - E 10 Wë erlin⸗ Dresden 5 54 2 0 Hale. Soräh⸗ Guben 104,00 B 
k. Anl. v. 16,50 bz Do Ay ` li 5 doe 
Dtſch. E E CA 75638 bo. do. v. Fa SE mi 100 Ke f — Bub 5 9050 Hannov.⸗Altendk. 1 
= EE E 50 do. Looſe vollgez. 3 ` SE is Gah | 9450 2 5 1115,00 al 95 do. a 
eſſ. Prſch a ES $ ar N arienbi, Mawka 5 103.20 65 „do. do. I. 75 bz 
„Pr.⸗A. v. 67. 4 133.75 638 ) Wechſel-Suurſe Roßm. Näb. 4 77,40 bz, [Mun cee 6 29.2 0% [ Märkiſch⸗Poſener 103.25 D 93,00 ba 
do. 35 fl. Oblig.|— 212, Amfterd. 100 2 ſenkirch.⸗Bergw. “ 135,00 BO [Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 97.50 B "Gm Sei, AO, SO ba 90,00 
Bait. Präm ⸗Anl. 4 1135,75 bz V er 1 9900 CC? Georg⸗Mar hüte 00 bz berlaufiger 5 47.00 bz 5 0620 G tb 93,00 bo 
Bram Te — 199775 8 zën 1 Sei 8 KC u. g "et 8289 bz 8 5 05 98 105 A H 103,00 G ele rg Sé o 
a, dÄ a 1 € ` e V 
In⸗Md⸗Pr.⸗ an d 130,75 B wë 2M. undd, Ji So ‚98,75 B SEH rem Si wat: 58 15 do. de 187804 10270 96 e mh 98,90 bz 
. SES 5 in 8101 40% 8 SS bie ` HIN g fette dean Bh 16500 l de Le 2. 40 0 €. Vos ae 3 5 87 
Bold, „Kr db r. D 122,00 ba 8. 1172 100290 grahütte 1128,75 b Rumänische 6 do. do. B. 100,75 b Kursk⸗Cbark. „ 96,10 b 
e ıdi Abth. 129,00 bz Wen aß. 5 55 7 123,50 Luiſe Tiefb.⸗Bergw.!“ | 57, 6 aalbahn 5 72.25 bz do. Wittenberge H S .⸗Chark⸗Aſ. ( 10 86,75 G 
mb. 50 Thlr..) 182.25 ö ö. Wa Ge 1720 % Magdeburg Bergm.|4 Saal⸗Unſtrutbahn 3 do. do. P 84.25 B ` IëuäkMien, gar. 101,0 58 
er Pr.⸗Anl. 3184,00 1 ien. d H Si & 21890 bj Daxienbüt,Bergm. 4 | 59,40 B Zulfiteönfterburg 5 78.75 6 ieder ſchl. „Mürt. UD 100 10 G Loſowo⸗Sewaft. 583,75 G 
Mecklb. Eiſenbhan 3 95,25 b dete 210.90 3 ? eren Schw. 5. | 74,90 , [Welmar⸗ Geraer 5 37.50 G do. II. a 627 GG 4 S Zosko⸗Rjäſan, g. 102.90 G 
Menger Yaoe — | 27.60.98 | be. 998580 21920 d Ster. tzo ca wg —— . CR Uu D. 4100,50 8 ` Rvst.-Smplenst,g. 05 08 
do.! Sen br. 4 1120,90 3 sde 3 a GC Staktöb Aktien. do, do. III eng. 4 100,75 0 [Schuja⸗Jvanow. | 96,25 6 
8 oe 12% % %/—᷑! U 1!!! — Penne 8. Lit.A |4 | 90,00 bp antöbahu » 2 Oberſchlefiſche A. 4 Lee GE 5 96,75 ba 
B. G. C. B- ff 1105 1109,40 03 Bear 3 IA . 448,0 B Btl. Rotso..Magpd.]a | De B. 31 fi 5 | 98,00 bz 
do. do. 441104,90 bz *) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſRedenbütte con, 4 106,00 B Berlin⸗Stettin 4117,00 bz do. 0. 4 mein en 1 d 104.10 b DEI 
DIR "ma, më 104,25 bzB Jä zechſel ö, Hir Lombard 6 pt, Bank⸗Rhein.⸗Naſſ. Bergw. 4 74,25 G öln⸗Mind 6 do. D. 4 5 103.50 SCH 
bo. 441102,25 © ſdiskonto i d Amſterdam 3, Bremen —, Rhein.⸗Weſtf. Ind. 4 Magd.⸗Halberſtadt 35 88,60 G dd. F. 8 10. D 103.50 DI 
go Oyp.⸗Bf. 4502.10 © Brüſſel 4 Frankfurt a. M. A. Ham⸗ Stobwaßer amp 24.90 b Mgd.⸗Halbſt. B.abg.ät! 89,00 G do. V. 4103,25 64 Gerste, Slo 5 | 73,40 bz 
Nrdd. Grdkr.⸗H.⸗A. „ 100,40 bz burg —, Leipzig —. London 4. N Unter den Linden 10,00 do. B. unabg. 2 89,00 G bn 6.44 
"Tomm Ovp. Ate 4, Petersburg 6, Wien 4 pi Wöblert el 28,00 hä do. U. bo. bg. 5 125,75 5B ho o Simon G — 


Berlin Oktober. Auch heute war des jüdiſchen Feiertags 
wegen die Borse nur De, io? und dem zufolge ber Verkehr, ein 

nz unbedeutender. Im Ausſchluß an die von den auswärtigen 
ech, eintreffenden Kursmeldungen war auch hier die Stimmung 
durchaus e" und erzielten die internationalen Spekulations = Papiere 


genen waren die . der öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften im 
[gemeinen matt. Elbethalbahn und Nordweſtbahn mußten in der 
Notiz nachgeben und eine günſtige e Meinun Reine nur für die 
Aktien der N der böhmischen Weſtbahn und der Au: 
dolfsbahn. Auf allen anderen Gebieten blieb der Verkehr ganz be⸗ 
langlos. Der heut veröffentlichte Ausweis der Reichsbank Bite ſehr 
erhebliche Veränderungen und beurtheilte man ihn in der Diskuſſien 
meiſt recht ungünſtig. Auffällig darin iſt die erhebliche Abnahme des 107.40 — 105 25, Laurabütte 129,50, ee Der Sat deel 
Baarvorrathes, der eine Verminderung von faſt 224 Millionen Mark ſehr 10 5 SE 43 Prozent. 
Bank- u. Kredit-Aftien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Aktien. I Münſter⸗Hamm 
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wiederum Kurserhöh fe In öſterreichiſchen Kreditaktien fand ein 
verhältnißmäßig recht le hafter Verkehr ſtatt. Ebenſo wurden die ſpe⸗ 
kulativen Deviſen der Bergwerksbranche rege umgeſetzt und gin * 
auch dieſe mit einer recht beachtenswerthen Kursſteigerung Ka 


Fonds-n, Aktien: Zort, 


— — . Sack 0: 27,00 — 26,00 Mark be Ber 228 bis 242 M. feuchter 188—210 M. weißer 23% M. bez, 
Srodukten Vörſe. 25,00 Mark, per Oktober 25,15 nominell, 1 Ottober⸗ ber 24.65 CS Oktober 239 Mark bezahl per Oktober - November 233 
Berlin, 3. Oktober. Gem per Bag Des br. 24,15 nominell ER 0 lr den = Br. u. Abbe; per aa 230—229 Mark bezahlt, Ei 
Weizen WE 1000 Le) loko 220—252 M. nach e bez t, Jan. 1 Tr — bezahlt, per 1 o 3 ark nominell i⸗Juni 231 bez Sabar matter, per 1000 Kilo 
ts e ahn bez., def. Poln. — M. a — E bez. per Juni⸗Juli — Gekündigt 2000 Ze inländiſcher 185 bis 189 Mark, ET 181 bis 184 M. bezahlt, 
E ei N. M. 2 per Oktober = November 283400 Spreis 28.70 4 M. Zant ver 1000 Kilo Winterr Stiebel 189,5—189 M. bezahlt, per Oktober⸗November 181,5 S 
Ka? lt, e November⸗ D KE 231 M. Br., per Deren der ane 251 — Winterrubſen 250 —263 Mk. Rübö!l per 100 CH bezahlt, per November⸗Dezember 177,5 M. bez., per April-Mai 4716 
Jan.⸗Februar — bezahlt, per April» Ma: . 855 lolo = Faß KS, d mit Faß 535 M. ber. per Oktober — per bis 171 1000 4 per Mai⸗Juni — M bez. — Geyſte unverän⸗ 
eau — Mai⸗ Juni — Mark bezahllt Gekündigt — At. Oftober » November 5 0“ bez, per November ⸗ Dezember 54,6 M. bez., dert, Un loko 155 bis 165 M., Mühe über Notiz Ze) 
preis — M. — Roggen per 1000 Kilo lolo 189155 Marz Dez.⸗Jan. — KE per Jan.⸗Febr. — per nn MN. be, Ha 5 1 per 1000 Kilo loco alter Pommerſcher 155—160 
nach SN Ser, neu eeben 192-194 00 Bahn EC ver in abgelaufene Anmeldungen — M. ben: Gekündigt — M., neuer 136 bis 146 M. bez. — Erbſen mee per 
neuer inländiſcher 192—194 M. B. bez., hochfeiner do. 95 Mark ab Str, Regulirungspreis — Mark. — Lein öl per 100 Kilo loko — M. 1000 Kilo loko E 170 bis 180 M. ber, per April⸗Mai 
bez., alter do. — M. Gei ei fo, ruffiſcher — a a. K. bezahlt — Petroleum per 100 E Pi 25,5 M., per Oktober 25,2—00,0 | Futter⸗— M. Br. — Mais feſt, per 1000 Kilo loto ac 
B. mmer — M. Kahn "o. defekter | per Dftober-Nonbr. 25,2—00 bez., per Nop.⸗Oez. 25,8 M. bez., und Donau 148151 Mark be Sal — Sol unver⸗ 
— Mark ab Bahn Sg oi 8 18 1000 M. bezahlt, per CN Ze ton, 26,3 Mark en Yan Febr. — Gekündigt — Zentner. | ändert, per 1000 Kilo loko 25 bis 258 M. bez., feinſter — M. 
DftobersRovember 182—1814—182 M. bez., per November Fee a 80.00 Ge ec Spiritus ver 100 Liter Iofo ohne bez., abgel. Anmeldung — M. bezahlt, ver Oktober und per Okto⸗ 
1774—177 bez., per Dee de — Jan.⸗Febr. — April⸗Mai 171 90 58 „per Oktober 57,8—58,0 - 57, sl: bez, per Oktober⸗ber⸗November 252 M. bez., per April⸗Mai 264 M. bezahlt. — Win⸗ 
lt. Gelündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. — Gerfte | Novbr. 555 M. e Ka Novbr.⸗Dezbr. 54.3 M. bez., Dezember ⸗ Kb terraps per 1000 Kilo loko 256—262 Mark be — RU b öl 
Kilo lofo 153—192 M. nach Qualität gefordert. — Hafer | nuar — bez., Jan.⸗Febr. M. bez. Febr.⸗März — bez., per April⸗ e per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 5 Mark 
Kilo loko 148—170 Mark nach Qualität gefordert, ruſſi⸗ | 54.4—54,5 bez., ver Mai⸗Juni 54.7 Mark bezahlt. Gekündigt — der, | t Faß — M. bezahlt, Anmeldungen — M. bez., per Oktober 
S 149 — 153 Mark be, of, und weſtoreußiſcher 150—155 Mark Negulirungspreis — M. (B. 8.3.) uns 1 eien 55 M. Br., per November⸗Dezember 35 N. 
bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 148 bis 153 Mark bez., ſchle⸗ Bromberg, 3. Oktober. [Bericht der N 10800 Mai 57 M. Br. — Spiritus behauptet, per 
fiche 148—156 Mark bez., Böhmiicher 148—156 M. bez, fein 20 M. unveränd., bochbunt und glaſig 225—234 M., hellbunt Sher pet loko ohne Faß 58.3 M. bezahlt, mit Faß — 
weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez. per Oktober 1481 —000 M. bez., 21022) dÄ gen unver., loko inländiſcher feiner "173—176 déi bezahlt, per Oktober 57,2 M. Br. und Gd., per Oktober 
Oktober⸗November 1473 M. bez., per November⸗Dezember 1464 E? 257 geringere Gë ität 170—172 Mk. — Gerſte feine 5 November 55 M. bez, ali 5 Nopember⸗Dezember 54 M. bezahl 
a April⸗Mai 1505 M. bez. per Mai⸗Juni — bez. Gelündigt (50-128 Mark große und kleine Mälergerſte 145—150 Mark. — | Br. und Gd., per April⸗Mai 54 M. bez., Br. und Gd. — Angemel 
— Zentner. Regulirungspreis — Mark. — Erbien per 1000 | Hafer alter 160, loko neuer 145—150 Mark. — Erbſen Kochwaare | det: Ni chts. — Negulirungspreiſe: Weizen 240,5 M. Rogg 
Kilo Kochwaare 184—210 M., Futterwaare 165—183 M. — Mais | 180-195 Mark, Futterwaare 170175 Mark. — Mais, Rübſen,. 190,5 M., Rübſen 251,5 M., Rübö 545 M., Spiritus 61,5 „5 M. — 
per 1000 Kilo loko 149—155 nach Qualität gefordert Okt. 149 M. Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter A 100 Prozent Petroleum Iofo 8,35 Mark tr. bez, alte Uran; — M. bez. Regu⸗ 
bez., Oktober⸗November 149 M. bez., per November: Dezember 1495 M., 59,09 Mark. — Rubelfours 218,00 Mark. ` lirungspreis 8.35 M. tr. per Septbr. — M. tr. bez, per Oktober 
per April⸗ Mai 1434 M. bez., amerikaniſcher — bezahlt. Regulirungs⸗ Stettin, 3. Oktober. [An d r Börfe] 8 Leicht ber | — M. Schmalz, Wilcox 63,5 M. tr. bez. Aktien ohne Handel. 
preis — Mark. — Wei ſenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: wölkt. Temperatur 9 Gr. R. Barom. 28,5. Wind: NO. (Oſtſee⸗Ztg.) 
33,001.50 M., 0: 30,50 — 29,5) Mark, 0/1: 29,50—28.50 Mark. Weisen matter, ver 1000 Kue loto gelber inländiſcher 


Zomm H. ⸗B. J. 120 CHE 
do. II. IV. 1105 10900 bz 


v. 1873 1 100,60 br 
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